
Zusammenfassung
„Ohne Bildung überlebt die Freiheit nicht lange. Aber es 
gilt auch: Ohne Freiheit gibt es keine gute Bildung. Bildung 
und Wahlfreiheit der Bildungswege sind die Grundlage, auf 
der jeder Mensch seine Talente entfalten kann. Zum Wohle 
aller.“  Friedrich-Naumann-Stiftung für die Freiheit

Ich setze mich für eine qualitativ hochwertige und chancen-
gerechte Bildung ein. Meine bildungspolitischen Grundsätze 
zielen darauf ab, jedes Kind und jeden Jugendlichen bestmög-
lich auf die Herausforderungen der Zukunft vorzubereiten und 
individuelle Potenziale zu fördern. Beste Bildung ist die Voraus-
setzung dafür, dass wir aktuelle Probleme lösen können – egal, 
ob wir von wirtschaftlicher Stärke, Klimaschutz oder Stärkung 
der Demokratie sprechen.

Meine bildungspolitischen Überzeugungen speisen sich aus 
einem liberalen Gedankengut: 

•	 Orientierung am Individuum, 

•	 Ausrichtung am Prinzip der Eigenverantwortung  
und Leistungsorientierung und 

•	 Eintreten für Freiheit, Vielfalt und Wettbewerb.

 Jedes Kind hat seine eigenen  
 Begabungen – und diese sind  
 es Wert, bestmöglich gefördert  
 zu werden. 
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Sie bieten eine optimale Grundlage dafür, das Recht eines jeden 
jungen Menschen auf eine seiner Begabung entsprechende 
Erziehung und Ausbildung einzulösen (vgl. Art. 11 Landesverfas-
sung Baden-Württemberg).

Mein persönliches Ziel für eine exzellente Bildung in Baden-
Württemberg ist es, jedem Kind und Jugendlichen die best-
möglichen Bildungschancen zu bieten, unabhängig von seiner 
sozialen Herkunft und wirtschaftlichen Lage.

Unter der grün-schwarzen Landesregierung hat das Bildungs-
system stark gelitten und ist – weit über einen Ländervergleich 
hinausgehend – auf die hinteren Plätze in Bildungsrankings und 
im Bund zurückgefallen. Ich möchte aber nicht bei der Kritik 
stehen bleiben, sondern selbst Wege aufzeigen, wie es besser 
geht. Meine Top Sieben bieten die Basis, um das Bildungssys-
tem wieder auf den richtigen Weg zu bringen. Ich freue mich 
auf den Austausch mit Ihnen, am liebsten persönlich. 

Ihr Dr. Timm Kern
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 1. FÖRDERUNG DER INDIVIDUELLEN BEGABUNGEN  

Die Entfaltung individueller Begabungen steht im Mittelpunkt 
meiner liberalen Bildungspolitik. Durch gezielte Förderung und 
differenzierte Lernangebote sollen Kinder und Jugendliche 
ihr Potenzial optimal entfalten können. Das gilt für die gezielte 
Förderung von Schülerinnen und Schülern mit besonderem 
Förderbedarf ebenso wie für die gezielte Förderung hochbe-
gabter Schülerinnen und Schüler und die ganze Bandbreite da-
zwischen. Wo nötig, muss der Ausbau der Schulsozialarbeit, 
der Schulpsychologie und weiterer Unterstützungssysteme 
forciert werden, um individuelle Entwicklungsbedarfe besser 
adressieren zu können.

 2. CHANCENGLEICHHEIT DURCH VIELFALT   

Ich setze mich für ein vielfältiges, leistungsdifferenziertes und 
durchlässiges Bildungsangebot ein, das jedem Kind ermöglicht, 
entsprechend seinen individuellen Begabungen gefördert zu 
werden. Unterschiedliche Schultypen sollen dabei ihre jeweili-
gen Stärken entfalten können - die passende Schule für jedes 
Kind. Ein zweigliedriges Schulsystem mit einer Einheitssekun-
darschule (die „Eine-Schule-für-alle“) neben dem Gymnasium 
wird dem nicht gerecht. Es gilt, Vielfalt als Stärke der baden-
württembergischen Schullandschaft zu entwickeln.

 3. BESEITIGUNG DES LEHRKRÄFTEMANGELS 

Um den Unterrichtsausfall zu reduzieren, müssen Lehrkräfte 
über den eigentlichen Bedarf ausgebildet und eingestellt 
werden. Dabei dürfen keine Abstriche an der Qualität in Kauf 
genommen werden. Deshalb sollte auch der kumulative Kom-
petenzaufbau in Form der Zweiphasigkeit der Lehrerausbildung 
beibehalten werden, ergänzt um eine Berufseinstiegsphase. Zu 
attraktiven Arbeitsbedingungen für Lehrkräfte zählt auch, ihnen 
die nötigen Zeitressourcen zur Verfügung zu stellen.

 4. MEHR AUTONOMIE DER SCHULEN   

Schulen sollen ein Höchstmaß an Entscheidungsfreiheit und 
Eigenverantwortung erhalten. Dazu gehört die Möglichkeit, 
innerhalb eines durch das Land gegebenen Rahmens eigene 
pädagogische Konzepte zu gestalten und über Budget, Perso-
nal und Unterrichtsgestaltung weitgehend autonom zu entschei-
den. Mehr Autonomie und Eigenverantwortung befördern 
Innovationskraft und Vielfalt in den Schulen.

Darüber darf nicht vergessen werden, Verwaltung, Schulleitun-
gen und Lehrkräfte von unnötiger Bürokratie zu entlasten, um 
die Konzentration auf die pädagogische Arbeit zu gewährleis-
ten. Hierfür benötigen wir mehr Schulverwaltungsassistenzen.

 5. DIGITALISIERUNG DER BILDUNG   

Die Digitalisierung der Bildung / der Schulen ist essenziell, um 
Kinder und Jugendliche auf die Zukunft vorzubereiten. Schulen 
müssen technologisch modern ausgestattet sein und Lehr-
kräfte benötigen neben der digitalen Souveränität eine fundier-
te Ertüchtigung, um Kompetenzen im Bereich der digitalen 
Medienbildung klug vermitteln zu können. Nach dem Motto 
„Menschen sind wichtiger als Technik“ sind gleichzeitig die 
wichtigen Erfahrungen der digitalen Vorreiter-Länder zu berück-
sichtigen, um deren Fehler einer falsch verstandenen Digitalisie-
rungs-Euphorie zu vermeiden.

 6. STÄRKUNG DER BERUFLICHEN BILDUNG  

Berufliche Bildung muss gleichwertig zur akademischen 
Ausbildung sein. Ich setze auf eine gelingende Gestaltung der 
Übergänge, nicht nur an die Universität. Die enge Verknüpfung 
von Schule und Wirtschaft, insbesondere bei den Themen 
Berufsorientierung und Arbeitsmarkt, soll sicherstellen, den 
Übergang in Ausbildung und Beruf zu erleichtern und die Fach-
kräftebasis zu sichern.

 7. BILDUNG ALS GESAMT-   
     GESELLSCHAFTLICHE AUFGABE  

Bildungspolitik darf nicht isoliert betrachtet werden. Eine enge 
Zusammenarbeit von Schule, Eltern, Wirtschaft und Zivilge-
sellschaft ist entscheidend, um ein exzellentes Bildungsniveau 
langfristig zu sichern. In diesem Zusammenhang verdienen 
eine nachhaltige Finanzierung des Bildungssystems und eine 
faire Verteilung der Bildungsmittel auf öffentliche und private 
Bildungseinrichtungen hervorgehoben zu werden. 

Zudem sehe ich Bildung als eine Gemeinschaftsaufgabe von 
Bund und Ländern an. Das spiegelt sich in einem Koopera-
tionsgebot, wobei der Bund für die bundesweiten Aufgaben 
zuständig sein sollte, etwa die Digitalisierung. Gleichzeitig sollte 
der Bildungsföderalismus aber nicht aufgehoben werden.
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